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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 
bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf 


Sonnabend, den 29. Oktober 


Thorner 


Olldeulſche Zeilung. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasbur g: A. Fuhrich. Ino⸗ 
Neumark: J. Köpke. 
Graudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Ein zweimonatli s Abonnement 


auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
mit 


Illuſtrirtem Unterhaltungs⸗Blatt 
(Gratis Beilage) 
eröffnen wir für die Monate November 
und Dezember. Preis ab Expedition, den 
bekannten Aus gabeſtellen oder frei in's Haus 
1,34 Mark, bei der Poſt 1,68 Mark. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Geſetzentwurf über die Abzahlungs- 
geſchäfte. 


Dem Reichstage wird, wie bereits kurz mit⸗ 
getheilt, ein Geſetzentwurf über die Abzahlungs⸗ 
geſchäfte zugehen. Verhandlungen über die 
Beſeitigung der Mißſtände im Abzahlungs- 
geſchäftsweſen haben bekanntlich ſchon ſeit längerer 
Zeit bei den zuſtändigen behördlichen Stellen 
ſtattgefunden. Sie find nunmehr ſoweit zum 
Abſchluß gekommen, daß die Wege, auf welchen 
vorgegangen werden ſoll, klargelegt ſind. Da⸗ 
nach wird man von der Ergreifung gewerbe⸗ 
polizeilicher Maßnahmen, wie ſie früher 

iſpielsweiſe nach der Seite der Konzeſſion 


zahlungsge 


Ausſicht genommen waren, abſehen. Man 
wird in dem betreffenden Entwurf nur zivil⸗ 
rechtliche Vorſchriften erlaſſen, über deren 
Inhalt die „Polit. Nachr.“ Folgendes mitzu⸗ 
theilen wiſſen: Die Hauptbeſchwerde, welche 
man gegen das heutige Abzahlungsgeſchäft er⸗ 
hebt, bezieht ſich auf den Eigenthumsvorbehalt 
und die Verwirkungsklauſel in den Abzahlungs⸗ 
verträgen. Den Eigenthumsvorbehalt dürfte 
der neue Geſetzentwurf nun nicht beſeitigen, 
ſchon deshalb nicht, weil mit ihm erſt der 
Realkredit im Abzahlungsgeſchäft ermöglicht und 
damit für ſolide Abzahlungsgeſchäfte die Grund⸗ 
lage geſchaffen wird. Dagegen dürfte eine 
Beſchränkung der Verwirkungsklauſel Platz 
greifen und zwar dahin, daß, wenn der 
Verkäufer ſich das Recht vorbehält, wegen 
Nichterfüllung der dem Käufer obliegenden Ver⸗ 


9 
5 


ſagun g d eſes Gewerbebetriebes für den Fall 
der Unzuverläſſigkeit des Gewerbetreibenden in 


pflichtung, von dem Vertrage zurückzutreten, 
der Käufer gegen Rückgabe der empfangenen 
Sache die Zurückgewährung der von ihm ge⸗ 
leiſteten Theilzahlungen zu fordern berechtigt 
ſein ſoll. Für die inzwiſchen erfolgte Benutzung 


ſoll der Verkäufer eine Vergütung fordern 
können, deren Feſtſetzung nach § 260 der 
Zivilprozeßordnung vorgenommen werden ſoll. 
Auch iſt ihm für etwaige Beſchädigung ein 
Erſatz zu leiſten. Des weiteren ſoll einer Be⸗ 
drückung des Käufers durch übermäßige Ver⸗ 
tragsſtrafen entgegengetreten werden. Auf dem 


Wege der Vertragsſtrafe könnte ſonſt leicht die 


wohlthätige Abſicht, welche mit der Beſchränkung 
der Verwirkungsklauſel verbunden iſt, vereitelt 
werden. Dazu ſoll dem Richter die Befugniß 
gewährt werden, nach freiem Ermeſſen die 
Strafe auf den angemeſſenen Betrag herab⸗ 
zuſetzen. Sodann ſoll beſtimmt werden, daß 
für den Fall einer Abrede, wonach die Nicht⸗ 
erfüllung einer Verpflichtung des Käufers die 
Fälligkeit der Reſtſchuld nach ſich ziehen ſoll, 
der Verfall der Reſtſchuld nur eintreten darf, 
wenn der Schuldner mit der Entrichtung von 
mindeſtens zwei auf einander folgenden Theil⸗ 
zahlungen im Verzug iſt. Auf Geſchäfte, welche die 
Zwecke des Abzahlungsgeſchäfts in einer 
anderen Rechtsform, ſo durch miethweiſe Ueber⸗ 
laſſung der Sache zu erreichen ſuchen, ſollen 
die Beſtimmungen gleichfalls Anwendung finden. 

egen ſollen ſie weder rückwirkende Kraf 


. BR ERROR Tu a 
tragene au 0 80 


in den Entwurf 


ſtrafrechtlicher Beſtimmungen 
dürfte man abſehen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Oktober. 


— Der Kaiſer konferirte am Donnerſtag 
Vormittag mit dem Kriegsminiſter. Mittags 
1 Uhr ertheilte der Kaiſer dem neuen Rektor 
der Berliner Univerſität, Profeſſor Virchow, die 
nachgeſuchte Audienz. Am Nachmittag begab 
er ſich, wie ſchon vorher feſtgeſetzt, nach Berlin, 
um an der Prinz Friedrich Karl⸗Feier im Hotel 
Kaiſerhof theilzunehmen. 

— Der Bundesrath trat am Donners⸗ 
tag zu einer Sitzung zuſammen, in welcher er 
den Entwurf eines Geſetzes wegen Ergänzung 
der Beſtimmungen über den Wucher, ferner den 
Entwurf eines Geſetzes über die Abzahlungs⸗ 
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geſchäfte und den Entwurf eines Geſetzes gegen 
den Verrath militäriſcher Geheimniſſe den zu⸗ 
1 Ausſchüſſen zur Vorberathung über⸗ 
wies. 

— Der Reichstag iſt laut einer vom 
„Reichsanzeiger“ veröffentlichten Verordnung 
vom 26. Oktober auf den 22. November 
einberufen worden. 


— Zum Stadtverordneten ⸗Vor⸗ 
ſteher in Berlin iſt am Donnerſtag im zweiten 
Wahlgange Dr. Stryck mit 61 von 121 Stimmen 
wiedergewählt worden. 

— Zur Begründung des Militär⸗ 
geſetzes. Bekanntlich hat die in der „Köln. 
Ztg.“ nach der Bundesrathsvorlage veröffent⸗ 
lichte Begründung des Militärgeſetzes namentlich 
deshalb allgemeinſtes Aufſehen erregt, weil in 
derſelben auch nicht die Spur einer eingehenden 
Begründung der Vorlage enthalten iſt. Man 
hat gemeint, niemals ſei ein ſo wichtiges Geſetz 
mit ſo nichtsſagenden Gründen motivirt worden. 
Dffisiös wird jetzt der Verſuch gemacht, dieſen 
Eindruck abzuſchwächen. Anknüpfend an Aus⸗ 
lafjungen der „Natlib. Korr.“ und der „Ger⸗ 
mania“ fragt die „N. A. Z.“: Ob wohl die 
gedachten Organe glauben, die Begründung der 
Vorlage ihrem vollen Umfange und Inhalt 
nach aus der „Köln. Ztg.“ kennen gelernt zu 


ge ge beſſer bekannt wäre, 
als dem Rheiniſchen Blatte. Falls das der 
Fall iſt, läge es im Intereſſe des Reichskanzlers, 
den vollſtändigen Inhalt der Begründung 
möglichſt bald zu veröffentlichen. Bis dahin 
halten wir die Frage der „N. A. Z.“ für eine 
leere Phraſe. 

— Mit der Militärvorlage be⸗ 
ſchäftigt ſich in einem längeren Leitartikel 
abermals die „Germania“, indem fie u. A ſagt: 
Die zweijährige Dienſtzeit ohne eine endgiltige 
geſetzliche Feſtlegung verliert natürlich an ihrem 
Werthe weſentlich; das Feſthalten an dieſem 
Gedanken könnte wohl dahin führen, daß gar⸗ 
nichts bewilligt wird, oder auch nur bewilligt 
wird auf fünf Jahre. Und weiter: Die Vor⸗ 
lage enthalte nach den bisherigen Mittheilungen 
der Dunkelheiten und Räthſel noch viele. Das 
größte Räthſel iſt die Vorlage allerdings ſelbſt 
mit ihrer abſoluten Ausſichtsloſigkeit auf Erfolg. 


1892. 
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— Die Veröffentlichung der 
Militär ⸗ Vorlage in der „Köln. 
Ztg.“ iſt am Donnerſtag im Bundesrath vom 
Staatsſekretär v. Bötticher zur Sprache ge⸗ 
bracht worden. Herr v. Bötticher theilt mit, 
daß von Amtswegen eine ſtrenge Unter⸗ 
ſuchung wegen der trotz der beſchloſſenen 
Geheimhaltung erfolgten Veröffentlichung be⸗ 
ſchloſſen und bereits eingeleitet ſei Durch den 
Reichskanzler Grafen v. Caprivi iſt ferner an⸗ 
geordnet worden, daß fortan ſämmtliche Druck⸗ 
ſachen des Bundesraths, auch die Tagesord⸗ 
nungen, als geheim zu behandeln ſind. 

— Offiziermangel im Heere. Nach 
offiziöſen Mittheilungen in verſchiedenen 
Blättern iſt bei der Vorbereitung der Militär⸗ 
vorlage erwogen worden, ob zur Ausfüllung 
des Mangels an Offizieren eine neue Klaſſe 
von Offizierſtellvertretern zwiſchen 
dem Offizier und dem Unteroffizier geſchaffen 
werden ſolle. Der Gedanke iſt aber nicht 
weiter verfolgt worden. Man glaubt den er⸗ 
höhten Bedarf ohnedem decken zu können. — 
Und doch iſt nach einer Veröffentlichung, welche 
gerade in dieſen Tagen ſtattgefunden hat, die 
Beſtimmung aufrecht erhalten worden, daß 
jedes Infanterieregiment berechtigt ſein ſoll, 
aus den Erſparniſſen der fehlenden Sekonde⸗ 
leutnants 5 außeretatsmäßige Vizefeldwebel an⸗ 
zuſtellen. Bekanntlich iſt etatsmäßig bei jeder 


Kompagnie ein Vizefeldwebel vorhanden. 


- 


egt 
werden. Beide Geſetzentwürfe waren be⸗ 
kanntlich ſchon in dieſem Winter eingebracht 
worden, ſind aber nicht zur Verhandlung ge⸗ 
langt. Wir glauben kaum, das nach der Tem⸗ 
peratur, welche durch die neue Militärvorlage 
im Reichstage erzeugt iſt, ſich eine erhebliche 
Neigung unter den Abgeordneten kundgeben 
wird, ſich in die ſchwierigen und zweifelhaften 
Fragen dieſer neuen Geſetzentwürfe zu vertiefen, 
zumal die Erledigung derſelben nicht die 
mindeſte Eile hat. 

— Zur Tabakbeſteue rung kommt 
ein offiziöſer Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“, 
welcher offendar auf den Staatsſekretär Frhrn. 
v. Maltzahn, zurückzuführen iſt, zu dem Schluß: 
„Obwohl die vorberathenden Erörterungen über 
ander weite Geſtaltung der Tabakſteuer noch 
nicht zum Abſchluß gelangt ſein dürften und 


Feuilleton. 


Mutter und Tochter. 


Roman von Clara Braune. 
(Nachdruck verboten.) 
1. Kapitel. 

„Haſt Du meinen Brief zur Poſt beſorgen 
laſſen?“ rief Doktor Hochberg ſeiner eben ein⸗ 
tretenden Frau entgegen, indem er ſich in ſeinem 
Lehnſtuhl etwas in die Höhe richtete. 

„Natürlich, mein Herzens mann,“ lautete 
die freundliche Antwort, „wo würde ich denn 
den Brief vernachläſſigen, an dem Du ſo lange 
geſchrieben haſt! Hier iſt die Poſtquittung, und 
nun theile mir auch den Inhalt des werth⸗ 
vollen Dokumentes mit, das Du an Deinen 
Freund Saalfeld geſchickt haſt. Du ſcheinſt 
mir ſeit dem Abgang des Briefes ruhiger und 
heiterer zu ſei; — ſo erzähle mir doch auch, 
was zwiſchen Dich und Saalfeld getreten iſt, 
daß ihr Euch gar nicht mehr ſahet. Er war, 
als wir uns kennen lernten, Dein beſter 
Freund, Ihr ſchient unzertrennlich zu ſein, und 
plötzlich wurde der Verkehr zwiſchen Euch ganz 
abgebrochen.“ 

„Ja, meine theure Martha, ich will mit 


Dir von ihm reden, denn ich habe ihm in. 


jenem Brief geſagt, daß ich die Riegel löſen 
würde, welche Saalfeld dereinſt vor unſere ge⸗ 
meinſame Vergangenheit ſchob, und daß ich 
Dich einweihen wollte in alles Vorgefallene, 
damit Du den Schritt, den ich heute bei ihm 


Bar 


that, begreifen und billigen könnteſt. Ich warte 
nur Saalfeld's Antwort ab, und dann will ich 
Dir Alles erzählen.“ 

„Du darfſt jetzt auch nicht mehr ſprechen, 
lieber Georg, lege Dich auf das Sopha, ich 
will mich zu Dir ſetzen und Dir etwas vor⸗ 
plaudern; Du weißt, wie wir unſer trauliches 
Dämmerſtündchen immer geliebt haben Erinnerſt 
Du Dich der Zeit, als Evchen noch klein war 
und wir ihr Rollbettchen hier bei uns ſtehen 
hatten? Wenn ſie dann ſchlief und Du zum 
Leſen nicht mehr ſehen konnteſt, legte auch ich 
die Arbeit bei Seite, rückte mit meinem alten 
Kinderſtühlchen zu Dir und dann beſprachen 
wir miteinander alle unſere Angelegenheiten, 
Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft wurden 
durchgenommen, Ernſt und Heiterkeit wechſelten 
ab, und ich war jedes Mal um ein gut Theil 
reicher und um ein tüchtiges Stück Dir näher 
gerückt, wenn Epchen dann erwachte und uns 
Beide mahnte, unſere Pflichten da wieder auf- 
zunehmen, wo wir ſie kurz vorher hatten ruhen 
laſſen. Ja, das waren ſelige Stunden, in 
denen mir erſt nach und nach das Verſtändniß 
für Dein treues Herz und für Deinen um⸗ 


faſſenden Geiſt aufging, denn als Du mich von 


den Eltern fortnahmſt, war ich doch eigentlich 
noch ein ganzes Kind, das ein Leben voll 
ewigen Sonnenſcheins träumte und nicht daran 
dachte, daß uns Menſchen auch trübe Tage 
und ernſte Prüfungen beſtimmt ſeien.“ 

„Und doch haſt Du das Dir zuertheilte 
Schwere mit wunderbarer Feſtigkeit und Faſſung 
ertragen, und mir gezeigt, daß mein munteres 


Waldvögelein trotz ſeines heitern Sinnes und 
ſeiner ſonnigen Lieder auch fähig ſei, dem Sturm 
zu trotzen, wenn er kommt, und nicht zu 
wanken im Ungemach.“ 

„Aber wem danke ich dieſe Kraft? Wem 
anders, als Dir, mein Geliebter? Haſt Du mir 
nicht treu zur Seite geſtanden, als mir die 
theure Mutter entriſſen wurde, und wie viel 
Geduld haſt Du damals mit mir haben müſſen! 
Wie böſe war ich Dir in der erſten Zeit, als 
Du mir nur Evchen in den Arm legteſt und 
mir ſagteſt: „Ich will gar nicht verſuchen, 
Dich zu tröſten, Martha, denn bei einem Ver⸗ 
luſt wie der Deinige giebt es keinen menſch⸗ 
lichen Troſt. — Worte ſind nur leerer Schall, 
die Zeit allein kann Deinen Schmerz lindern, 
nur die Erfüllung Deiner Pflichten kann Dich 
ihn nach und nach vergeſſen machen, indem 
ſie Dich ganz und voll in Anſpruch nehmen! 
wahrer Troſt kann Dir nur aus Deiner kind⸗ 
lichen Gottesfurcht und aus Dir ſelber kommen.“ 
Niemals werde ich jene Momente vergeſſen, 
und in wie neuem Lichte Du mir damals er⸗ 
ſchienſt. Bis dahin warſt Du immer nur mein 
liebender, zärtlicher Gatte geweſen, ich war ſo 
feſte Worte von Dir kaum gewöhnt, aber ſie 
waren mir nöthig, durch ſie bin ich gereift 
worden, durch ſie lernte ich überhaupt erſt in 
mich ſchauen und nachdenken.“ 

„Und Du glaubſt nicht, welche Beruhigung 
für mich darin liegt, Dich unter einem ſchweren 


Schickſalsſchlage geſehen zu haben! Martha, 


mein theures Weib, es ſteht Dir ein härterer 
Schlag bevor, und Du wirſt mich, wenn er 


Dich trifft, nicht neben Dir haben, um Dir 
Halt und Stütze zu ſein. Ich wiederhole, was 
ich Dir früher geſagt, klammere Dich an Gott 
und an Deine Pflichten, dann wirſt Du auch 
das neue Unglück tragen und Troſt finden, da, 
wo er einzig und allein zu finden iſt für alles 
irdiſche Leid.“ 

Der Kranke legte ſeine Hand dabei wie 
ſegnend auf das Haupt ſeines neben ihm ſitzen⸗ 
den Weibes. Sie hatte das Geſicht mit ihren 
Händen bedeckt und weinte leiſe vor ſich hin, 
‘ie wollte ihn ihre Thränen nicht ahnen laſſen; 
hatte ſie ihn doch nur zu gut verſtanden und 
wußte ſie doch, daß er von ſeinem nahe bevor⸗ 
ſtehenden Ende ſprach. Es war ihr ja auch 
klar geworden, daß ſie nicht hoffen durfte, ihren 
treuen Freund und Gefährten, ihre erſte Liebe, 
ihren theuren Georg erhalten zu ſehen, aber 
trotzdem ſträubte ſich ihr Herz dagegen und 
empörte ſich gegen den harten Schickſalsſchlag. 
Erſt geſtern hatte ihr der alte, erprobte Arzt 
geſagt, daß das Lebenslicht ihres Mannes dem 
Erlöſchen nahe ſei, daß das matte Flackern 
nicht mehr lange dauern würde und daß jeder 
Tag der letzte ſein könne. Wie ſchwer war es 
ihr, ſich jetzt nach elfjähriger, glücklichſter Ehe 
ein Leben ohne ihn zu denken, für ſich keine 
Stütze, für ihr zehnjähriges Töchterchen keinen 
Vater zu haben. 

Der Patient war durch das Geſpräch und die 
trübe Wendung, welche es genommen, ſehr an⸗ 
gegriffen, er kehrte ſeinen Kopf ermattet zur 
Wand und ſchlummerte ſanft ein. Leiſe breitete 
Martha eine leichte Hülle über ihn, trat dann 


„N. W. M.“ unbekannt. — Eine überraſchende Neuig⸗ 
keit iſt der Fund von Braunkohle in unſerem Kreiſe. 
Auf dem Herrn Zielmann gehörigen Gute Ober⸗ 
Brodnitz ſind auf verſchiedenen Stellen Braunkohlen 8 
gefunden worden, die von recht guter Beſchaffenheit 
find und zu der Annahme berechtigen, daß man es 
mit einem größeren Lager dieſer Kohle zu thun hat. 
Wartenburg, 26. Oktober. ( Selbſtmordverſuch 
in der Strafanſtalt.] Ein Sträfling der hieſigen 
Strafanſtalt verſuchte am Sonnabend Nachmittag 
ſeinem Leben dadurch ein Ende zu machen, daß er ſich 
mit einem Meſſer einen Stich in die Bruſt beibrachte 
und alsdann noch den Bauch aufſchlitzte, fo daß die 3 
Eingeweide hervortraten. An feinem Aufkommen wird “ 
gezweifelt. 
Juſterburg, 27. Oktober. [Zum Tode verurtheilt.] 
Das hieſige Schwurgericht verurtheilte geſtern die drei 
Raubmörder des Gutsbeſitzers Reimer⸗Schöneberg 
(Kr. Goldap), und zwar Mabbulet, Bolz und Auguſt, 
zum Tode. 7 
Goldap, 26. Oktober. [Einen unglücklichen Schuß! 
gab am Sonntag Nachmittag ein Forſtaſſeſſor bei der 
Jagd auf ein Wildſchwein in der Rothebuder Forſt 
ab, indem der Forſtgehilfe R. dabei am Oberſchenkel 
und an der Bruſt Verletzungen davon trug. 
Pillkallen, 27. Oktober. [Klugheit eines Hundes.] 
Durch die Klugheit eines Stubenhündchens iſt, wie 
der „Geſ.“ erzählt, in voriger Woche ein Brandunglück 
und gewiß auch der Verluſt mehrerer Menſchenleben 
verhütet worden. Die Mägde des Beſitzers M. in P. 
hatten Abends ihre Kleidungsſtücke auf einer Stange 
in der Nähe des Küchenherdes zum Trocknen aufge⸗ 
hängt. In der Nacht nun wurde das in der Küche 
ſchlafende Dienſtmädchen durch ein furchtbares Bellen 
des Hündchens aufgeweckt. Zu ihrer großen Be⸗ 
ſtürzung nahm ſie wahr, daß die Kleider lichterloh 
brannten und daß auch bereits ihre Betten zu brennen 
begannen. Schnell entſchloſſen erſtickte ſie das Feuer 
in den Betten, warf dieſe in die Geſindeſtube und goß 
dann mit mehreren Eimern Waſſer das Feuer aus. 
Tilſit, 25. Oktober. [Ein franzöſiſcher Deſerteur! 
meldete ſich geſtern Abend bei der hieſigen Polizei. 
Der Mann trug eine ſehr defekte franzöſiſche Uniform, 
war gänzlich mittellos und konnte vor Hunger und 
Kälte kaum aufrecht ſtehen. Er will aus Nancy 
ſtammen, von dort deſertirt ſein und ſeit 4 Wochen in 


friedigt und meinten, daß der Ausſtand in 
Carmaux fortdauern werde, andere Deputirte 
erklärten, da die Entſcheidung durch Schieds⸗ 
ſpruch freiwillig angenommen worden, könne 
man den Schiedsſpruch ſelbſt nicht kritiſiren. — 
Sofort nach der Berathung, Mittwoch Abend, 
ſandte das Komitee des Ausſtandes Duplikate 
des Beſchlußprotokolles über die verweigerte 
Annahme des Schiedsſpruches an den Tarne⸗ 
Präfekten und unterrichtete die drei Arbeiter ⸗ 
Mandatare telegraphiſch von dem Beſchluß. 
Die Ablehnung iſt einſtimmig angenommen und 
wurde von den Arbeitern mit großem Beifall 
aufgenommen. Die Ruhe iſt bisher ungeſtört; 
die Patrouillen ſind eingeſtellt worden. 
Großbritannien. 

In London durchzogen am Mittwoch 
Nachmittag einige Hundert Arbeitloſer, von 
Sozialiſten geführt, die City. Polizeimann⸗ 
ſchaften begleiteten ſie und verhinderten Aus⸗ 
ſchreitungen, die, angeblich infolge der Ent: 
deckung eines Spitzels, auszubrechen drohten. 

Rußland. 

Die Antwortnote der Pforte bezüglich des 
Empfanges des bulgariſchen Miniſterpräſidenten 
Stambulow durch den Sultan iſt am Montag 
in Petersburg eingetroffen. Am Dienſtag iſt 
die Antwort der ruſſiſchen Regierung darauf 
abgegangen, wonach die Angelegenheit für bei⸗ 
gelegt erklärt wird. 

Serbien. 

Trotz aller offiziellen Dementis werden 
immer wieder neue Gerüchte über eine Miniſter⸗ 
kriſis verbreitet. Eine Beſtätigung iſt in keiner 
Weiſe begründet. 

Die Tabakskommiſſion, welche am Mittwoch 
der Regierung ihren Bericht erſtattete, beſchloß 


liegt gar kein Anlaß vor, da nach der ausdrück⸗ 
lichen Erklärung des Herrn v. Soden am Kili⸗ 
manjaro nichts zu ſchützen iſt. Durch Ver⸗ 
ſtärkung der Schutztruppe würden die friedlichen 
Beziehungen zu den Eingeborenen nicht „ent⸗ 
wickelt“, ſondern noch weiter in Frage geſtellt 
werden. 

— Aus Oſtafrika kommen abermals 
beunruhigende Meldungen, welche der Wiener 
„N. Fr. Pr.“ über Hamburg zugehen. Die⸗ 
ſelben beſagen, daß die Wahehe die Europäer 
bedrohen, plündern und morden. Zahlreiche 
Karawanen ſollen verſchollen ſein. Eine Be⸗ 
ſtätigung dieſer Gerüchte liegt allerdings noch 
nicht vor. 

— Die Cholera in Deutſchland. 
Aus Hamburg werden für Mittwoch bis 
Donnerſtag Mittag 5 Choleraerkrankungen und 
ein Todesfall gemeldet, davon entfallen auf 
Mittwoch 5 Erkrankungen. Die Transporte 
betrugen am Mittwoch 2 Kranke. Bei 4 vor 
dem 25. d. M. gemeldeten Fällen hat die nach⸗ 
trägliche Unterſuchung ergeben, daß keine aſia⸗ 
tiſche Cholera vorlag, auch die beiden für 
Dienſtag aus Altona gemeldeten Erkrankungen 
ſind nicht echte Cholera geweſen. In Berlin 
iſt das Krankenhaus Moabit nunmehr ſeiner 
eigentlichen Beſtimmung als allgemeines Kranken⸗ 
haus wieder zurückgegeben. Die als Cholera⸗ 
ſtation reſervirten vier Krankenbaracken be⸗ 
herbergen zur Zeit keinen Patienten. Trotz der 
günſtigen Geſundheitsverhältniſſe Berlins bleiben 
die getroffenen Vorſichtsmaßregeln noch beſtehen, 
namentlich wird die Kontrole der Schiffer fo 
lange aufrecht erhalten, bis die eintretende Kälte 
die Schifffahrt unmöglich macht. 


ſich daher weder deren Ergebniß überſehen läßt, 
noch welche Umgeſtaltung daſſelbe etwa des 
Weiteren erfahren möchte, ſo glauben wir doch 
nicht fehlzugreifen in der Annahme, daß weder 
eine Werthbeſteuerung, noch eine Fabrikatſteuer, 
noch endlich eine Kontingentirung des Tabaks⸗ 
anbaues in Frage kommen werden, ſondern nur 
eine Erhöhung des Zolles und der 
Inlandsſteuer auf Tabak in ſolcher 
Weiſe vorgeſchlagen werden dürfte, daß durch 
diefelbe das Auslandsprodukt höher 
als das inländiſche zur Deckung der aus 
der Tabakbeſteuerung erforderlichen Mehrein⸗ 
nahmen herangezogen wird.“ 

— Ueber einen Austauſch preußi⸗ 
ſcher und oldenburgiſcher Gebiets⸗ 
theile wußten vor einiger Zeit mehrere Blätter 
zu berichten. Dem gegenüber theilt die „Weſ.⸗ 
Ztg.“ mit, daß lediglich die ſchon bekannten 
Verhandlungen wegen Abtretung der Vororte 
Wilhelmshavens an Preußen im Gange, aber 
noch nicht einmal abgeſchloſſen ſind, und von 
einer bezüglichen Vorlage an den preußiſchen 
Landtag in dieſem Winter keine Rede mehr ſein 
kann. Die Abtretung des preußiſchen Gebiets 
beſchränkt ſich auf die Erledigung von Grenz⸗ 
zweifeln, auf die Herſtellung rationeller Grenz⸗ 
linien, kurz um ganz geringe Grenzberichtigungen, 
die gar nicht den Charakter einer Entſchädigung 
Oldenburgs tragen, auch nicht tragen ſollen. 

— Koloniales. Als Stellvertreter des 
Gouverneurs von Oſtafrika, Freiherr v. Soden, 
if, wie die „Kreuzztg.“ mittheilt, Oberſt⸗ 
lieutenant Freiherr v. Schele aus dem Kriegs⸗ 
miniſterium auf 6 Monate kommandirt worden. 
Die „Kreuzztg.“ nimmt an, daß dieſe Stell⸗ 
vertretung als eine Probezeit gelten ſoll, die 


ſich gegebenen Falles in eine dauernde Er⸗ einftimmig die Aufhebung der Monopole und | Deuschland gearbeitet haben. Mu er volftänig 
nennung verwandeln foll. . bie Einführung der Tabaſteuer, bie auf 5 200 O00 nr aebeihundeb, it ua Bet 
— Vermehrung der Schutztruppe. Oeſterreich⸗Ungarn. Franks veranſchlagt iſt und den Obligations fahren zu können, wo er ſich ſein Brod verdienen will. 


Nach Frankreich gedenkt er nicht mehr zurückzukehren. 

Memel, 26. Oktober. [Ein großer Brand) wüthere 
am Montag Abend mehrere Stunden lang auf der 
„Schmelz.“ Das Feuer war in der Stallung des 
Beſitzers und Händlers Kratz ausgebrochen und ver⸗ 
breitete ſich, durch den heftigen Wind begünſtigt, mit 
ungeheurer Schnelligkeit. In kürzeſter Zeit ſtand der 
ganze aus 4 Grundſtücken, ſämmtlich Eigenthum des 
Kratz, beſtehende Komplex in hellen Flammen. Die 
Feuerwehr mußte bei dem großen Umfang des Brandes 
ihre Thätigkeit darauf beſchränken, die benachbarten 
Grundſtücke zu ſchützen. Die vier Grundſtücke ſind 
gänzlich niedergebrannt, und die Bewohner, durchweg 
ärmere Leute, haben faſt nur das nackte Leben ge⸗ 
rettet. Verſichert ſind die wenigſten von den Be⸗ 
ſchädigten. 

Bromberg, 27. Oktober. [Vom Attentat in 
Koscielec.] Das gerichtliche Nachſpiel zu dem Attentat 
in Koscielec hat am geſtrigen Mittwoch vor dem Ber⸗ 
nz a fein ah erreicht. Daſſelbe bee 
N: die Anklage gegen den Töpfer Sczepanowäfl, | 
I von dem gepl at Vage ben Kennt⸗ 
niß erhalten hatte, nicht rechtzeitig Anzeige gemacht zu 
haben. Der dieſer Beſchuldigung zu Grunde liegende 

hatbeſtand iſt unſern Leſern bereits mitgetheilt 
worden. Die Attentäter hatten dem Angeklagten von 
ihrem Plane Mittheilung gemacht. Dieſer hat aber 
eine Anzeige unterlaſſen, weil, wie er behauptete, die 
Leute, denen er davon erzählte, ihn ausgelacht hätten. 
Der Gerichtshof kam auf Grund der Beweisaufnahme 
nicht zu der Ueberzeugung, daß der Angeklagte die 
Mittheilung von dem geplanten Verbrechen ernſt ge⸗ 
nommen habe, und ſprach ihn deshalb frei. 


Lokales. 
Thorn, 28. Oktober. 
— [Militäriſches.] v. Ike, Sek⸗vt. 
von der Kav. 1. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks 
Thorn; Heinrich, Feuerwerks⸗Pr.⸗Lt. vom 
Stabe des Fuß⸗Art.-Regts. von Linger (Oſt⸗ 
preuß.) Ne. 1, zum Art.» Depot Thorn; 
Moeller, Feuerwerks⸗Pr.⸗Lt. vom Art.⸗ 
Depot Thorn, zum Stabe des Fuß⸗Art.⸗Regts. 
von Linger (Oſtpreuß.) Nr. 1, verſetzt. — 
Jaworowicz, vom Landw. ⸗Bezirk Thorn, 
zum Sek-Lt. der Ref. des Fuß⸗Art.⸗Regts von 
Linger (Oſtpreuß.) Nr. 1; Kronke, von dem⸗ 
ſelben Landw.⸗Bezirk, zum Sek. Lt. der Reſ. 
des Inf⸗Regts. v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21; 
Neils, von demſelben Landw.⸗Bezirk, zum 
Sek.⸗Lt. der Reſ. des Inf.⸗Regts. von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61; Molle, vom 
Landw.⸗Bezirk Thorn, zum Sek.⸗Lt. der Reſ. 
des Inf.⸗Regts. Graf Schwerin (3. Pomm.) 
Nr. 14; Timreck, v. Janowski, von 
demſelben Landw.⸗Bezirk, zu Sek.⸗Lts. der Rei. 
des Inf.⸗Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61; der Vizefeldwebel Lange vom 
Landw.⸗ Bezirk Dt.⸗Krone zum Sek. ⸗Lt. der 
Reſ. des Inf. Regts von Borcke (4. Pomm.) 
Nr. 21 befördert. 
— ([Perſonalien.] Die Lokalaufſicht über 
die evangeliſchen Schulen zu Grabowitz und 
Schilno iſt dem ſtellvertretenden Kreisſchul⸗ 
inſpektor Richter in Thorn übertragen und 
der bisherige Lokalinſpektor, Pfarrer Jeroſchewitz 
in Schillno in Folge Verſetzung von dieſem 
Amte entbunden worden. 
de , en 2 une Kea 
0 Am Mittwoch Nachmittag um r mittel⸗ 
5 „ 26. ober. [Muthmaßliches Ver⸗ 5 

bree] In Gen dee rte Wittow wurde] europäiſcher Zeit wurde eine Zählung der Wagen 
am Montag der 14⸗jährige Sohn des Arbeiters Sebot aller deutſchen Bahnen vorgenommen, und zwar 
wurden alle auf den Stationen, Anſchlußgeleiſen 
und in den Werkſtätten ſtehenden, ſowie in den 
Zügen laufenden Perſonenwagen, alle leeren 
und beladenen gedeckten Güterwagen und die 
Vieh wagen, welche, abgejehen von unweſentlichen 
Mängeln, lauffähig ſind, oder deren betriebs⸗ 
fähige Wiederherſtellung innerhalb drei Tagen 

zu erwarten iſt, gezählt. 


beſitzern anſtatt des Monopols als Pfand ge⸗ 
geben wird. 


Dem „Fremdenbl.“ zufolge iſt die Ernennung 
des Miniſters von Szögyeny zum Botſchafter 
in Berlin bereits erfolgt. Die Veröffent⸗ 
lichung ſteht unmittelbar bevor. 

Bei den Gemeinderathswahlen in Prag, 
welche am Mittwoch ſtattfanden, gewannen die 
Jungtſchechen vier neue Sitze, ſo daß der Stadt⸗ 
rath nunmehr aus 30 Jungtſchechen und 59 
Alttſchechen beſteht. 2 Stichwahlen ſind er⸗ 
forderlich. — Nach Bekanntgabe des Wahl⸗ 
reſultates wurden vor der Redaktion des jung⸗ 
tſchechiſchen „Narodni Liſty“ und der Wohnung 
des Jungtſchechen Herold Ovationen dar⸗ 
gebracht; in dem Expeditionslokale des alt⸗ 
tſchechiſchen „Hlas Naroda“ wurden die Thür⸗ 
ſcheiben eingeſchlagen; die Polizei zerſtreute die 


Trotz der koloſſalen Geldforderungen für die 
Armee trägt der Kolonialrath, der bekanntlich 
nur eine begutachtende Stimme hat, kein Be⸗ 
denken, Geld und wieder Geld für Oſtafrika in 
Anſpruch zu nehmen. Wie der „Reichsanz.“ 
mittheilt, hält der Kolonialrath es für nothwendig, 
die Schutztruppe zu vermehren, weil dieſelbe 
nicht ausreicht, „wichtige bedrohte Karawanen⸗ 
wege hinreichend zu ſichern und gefährdete Vor⸗ 
poſten der deutſchen Intereſſenſphäre genügend 
ſtark zu bejegen.“ Die Vergrößerung der 
Schutztruppe ſoll aber nicht die kriegeriſchen 
Aktionen vermehren, ſondern nur „die friedlichen 
Beziehungen zu den eingeborenen Häuptlingen 
entwickeln, dadurch den deutſchen Einfluß und 
die deutſche Herrſchaft mehr zur Geltung zu 
bringen und das Wirthſchaftsleben fördern“. Zu Anſammlungen. lt 
eſem Berufe ſoll der Reichszuſchuß erhöht | Das „Wiener meldet aus Krakau, 
werden. Ferner verlangt der Kolonialrath Geld | daß die dortige Kaufmannſchaft er Grin 
zu Vorarbeiten für eine Eiſenbahn in der Rich | ein Wechſel⸗Moratorium verlange, weil ſonſt 
tung nach Mpwap va! Wenn die deutſche oſt⸗ große Bankerotte unvermeidlich ſeien. 
> afrikanische Geſellſchaft, der ja alle wirthſchaft⸗ Der „Abendpoſt“ zufolge ſind während der 
lichen Erfolge zu Gute kommen würden, bereit Nacht zum Donnerſtag zwei, und im Laufe des 
iſt, größere Summen zu dieſem Zwecke zur Ver⸗ Donnerſtags ein unter verdächtigen Symptomen 
fügung zu ſtellen, ſo haben wir begreiflicher Erkrankter dem Cholerahoſpital in Wien zu⸗ 
Weiſe nichts dagegen einzuwenden. Kann und geführt worden. Ferner wurde 1 Soldat in's 
will ſie das nicht, ſo möge ſie ſich auf die Aus⸗ Garniſonſpital transportirt. Bei allen vier 
nutzung des Küſtengebiets beſchränken. Der Patienten wird jedoch aſiatiſche Cholera be⸗ 
deutſche Steuerzahler hat um fo weniger Anlaß zweifelt. 
zu dieſen „friedlichen“ Zwecken neue finanzielle In Buda peſt find von Mittwoch früh 
Laſten auf ſich zu nehmen, als alle die Miß⸗6 Uhr bis Abends 6 Uhr 16 Cholera⸗Er⸗ 
erfolge der Schutztruppe in dem letzten Jahre krankungen, 8 Todesfälle und 12 Perſonen als 
lediglich auf kriegeriſche Unternehmungen gegen geheilt angemeldet. 
die Wahehe's u. ſ. w. zurückzuführen ſind. Für chweiz. 
die Behauptung von Vorpoſten, wie derjenige Nachdem in Bellinzona bereits am 
am Kilimanjaro durch die verſtärkte Schutztruppe Sonntag ſchwere Widerſetzlichkeiten in der dor⸗ 
— | {ic Kaſerne vorgekommen, haben Mittwoch 
Abend wiederum mehrere betrunkene heimkeh⸗ 
rende Soldaten bis 2 Uhr Morgens großen 
Lärm verurſacht. Die Offiziere, welche zwar 
energiſch einſchritten, vermochten nicht die 
Ordnung wieder herzuſtellen. Es ſind höhere 
Offiziere herberufen worden; von den Soldaten, 
welche am Sonntag Störungen verurſachten, 
wurden fünf bereits zu 20 Tagen Gefängniß 
verurtheilt. 


Rumänien. 
Alle Gerüchte über eine eventuelle, vorzeitige 
Kammerauflöſung ſind unbegründet. Die parla⸗ 
mentariſche Seſſion wird am 27. November be⸗ 


ginnen. 
Türkei. 

Die Cholera iſt neuerdings weſtlich und 
nördlich von Erzerum, in Ilidſcha und 
Tortum aufgetreten. 

Amerika. 


1° 


Provinzielles. 
Fordon, 26. Oktober. [Von der Weichſelbrücke.] 
Die Fortſchritte am Bau der hieſigen Weichſelbrücke 
im gegenwärtigen zweiten Baujahre ſind ganz be⸗ 
deutende geweſen, und was beſonders die Eiſenbauten 
anlangt, weit über das urſprüngliche Programm hin · 
ausgehend. Es ſollten nämlich in dieſem Jahre nur 
zwei Stromöffnungen und ſechs Vorlandöffnungen mit 
Eiſen überdeckt werden. Beide Unternehmer⸗Firmen, 
Harkort in Duisburg und die Gutehoffnungshütte in 
Sterkrade, haben es aber für nothwendig gehalten, 
ihre Leiſtungen in dieſem Jahre über das vertrags⸗ 
mäßige Maß zu erhöhen, um bei den wechſelnden 
Stromverhältniſſen der Weichſel mit Sicherheit den 
vertragsmäßigen Endtermin ihrer Arbeiten innehalten 
zu können. Deshalb werden die Eiſenarbeiten bis 
zum Monat Dezember fortgeſetzt, damit noch die erſte 
Stromöffnung und weiter zwei bis drei Vorland⸗ 
Öffnungen mit eiſernen Ueberbauten verſehen werden. 
Dann bleiben für das nächſte Baujahr nur noch zwei 
Stromöffnungen und vier bis fünf Vorlandöffnungen 
in Eiſen zu ſchließen übrig, ſo daß der rechtzeitigen 
Eröffnung des Brückenbetriebes im Herbſte nächſten 
Jahres um ſo ſicherer entgegengeſehen werden darf, 
als auch die Gründung ſämmtlicher Brückenpfeiler zur 
Zeit ſchon beendet iſt und ferner auch die Pfeiler⸗ 
aufbauten ihrer gänzlichen Vollendung raſch entgegen ⸗ 
ſchreiten. 

Kulm, 26. Oktober. [Seltenes eg Am 
4. November feiert der Jubelprieſter und Pfarrer 
Macharski in Liſſewo ſein diamantenes Prieſter⸗ 
jubiläum und zugleich das Jubiläum feiner 60 jährigen 
ununterbrochenen Wirkſamkeit an der Kirche zu Liſſewo. 
Es iſt ſeine einzige Stelle, die er zuerſt 1832 als 
Vikar, dann als Pfarrverweſer und ſeit 1836 als 
Pfarrer innehat. Die Geiſtlichen des Kulmer Dekanats, 
ſowie die Parochie Liſſewo und nicht minder Männer 
der Schule, denen er ein Freund und Gönner geweſen, 
rüſten ſich, den alten Herrn würdig zu ehren und zu 
erfreuen. 

Gollub, 27. Oktober. [Bürgermeifterwahl.] 
An Stelle des nach Mogilno gewählten Bürgermeiſters 
Saalmann wurde heute der Stadtſekretair Meinhardt 
aus Pr. Stargard einſtimmig zum Bürgermeiſter für 
unſern Ort gewählt. 

n. Soldau, 27. Oktober. Verſchiedenes.! Aus 
Mlawa wird kein neuer Cholerafall gemeldet. — Zwei 
Feldlazarethe werden durch die Militärverwaltung in 
der Bahnhofſtraße errichtet, um, falls nöthig, als 
Cholerabaracken für das Militär Verwendung zu 
finden. — Herr Pfarrer Obranowski von hier wird 
als Delegirter des Oſtpreußiſchen Pfarrvereins an 
den Feſtlichkeiten, die am 31. d. Mts. in Wittenberg 
ftattfinden werden, theilnehmen. 


an eines der Fenſter und blickte auf die trotz 
der Dämmerung noch ſehr belebte Straße 
hinaus. 

Das Haus des Gelehrten lag etwas außer⸗ 
halb der Stadt an einer mit ſchönen Bäumen 
beſetzten Allee, durch welche während faſt aller 
Stunden des Tages eine lebhafte Promenade 
ſtattfand. Auch jetzt kehrten zahlreiche Spazier 
gänger heim. Martha wurde jedoch durch dies 
eigentlich freundliche Bild nicht heiterer ge⸗ 
ſtimmt, es erinnerte ſie nur an vergangene 
glückliche Tage, die für ſie nun auf immer 
dahin zu ſein ſchienen. Mancher Gruß wurde 
von unten zu der jungen Frau hinaufgeſandt, 
deren Schicksal allgemeine Theilnahme erweckte. 
Waren doch Hochberg und ſeine Gattin ein 
Paar überall beliebte Perſönlichkeiten, die ſich 
durch ihren heiteren Sinn, ihr Wiſſen und 
ihre mannigfachen Talente in den verſchiedenſten 
Kreiſen Hochachtung, Zuneigung und herzliches 
Wohlwollen errungen hatten. 

Man entſann ſich noch recht wohl der Zeit, 
wo der junge Gelehrte ſeine kaum ſechzehn⸗ 
jährige Gattin den Honorationen des Städt⸗ 
chens vorgeſtellt hatte. Hier und da belächelte 
wohl Einer und der Andere den jungen Hoch⸗ 
berg, weil er ein ſolches Kind in ſein Haus 
geführt hatte, da ſie den Meiſten ungeeignet 
ſchien, die Gefährtin eines ernſt Strebenden zu 
ſein. Sie überſahen, daß Martha's ganzes 
Weſen, in vollſter Harmonie mit ihrer Er- 
ſcheinung, wie ein Sonnenſtrahl in das ver⸗ 
einſamte Leben Hochberg's einzog und ſeine 
Exiſtenz mit Wärme und belebendem Zauber 
verſchönte. 


Italien. 

Die „Agenzia Stefani“ bezeichnet das Ge⸗ 
rücht von einem Unwohlſein des Papſtes als 
gänzlich grundlos. 

Aus Catania wird gemeldet, daß geſtern 
bei Butera der Gutsbeſitzer Elford, engliſcher 
Unterthan, als er ſich mit mehreren bewaffneten 
Begleitern auf das Feld begab, von Banditen 
angegriffen wurde. Nach einem förmlichen leb⸗ 
haften Feuergefecht wurden die Banditen in 
die Flucht geſchlagen. 

Spanien. 

Die in Umlauf geweſenen Gerüchte, in der 
Krankheit des Königs ſei ein Rückfall einge⸗ 
treten, werden von Madrid aus für durchaus 
unbegründet erklärt und zwar mit dem Bemerken, 
daß die Geneſung des Königs ununterbrochen 
fortſchreite. 

Frankreich. 

Die Streikaffäre von Carmaux if in 
ein neues bedenkliches Stadium getreten, da 
die ſtreikenden Bergarbeiter dem Schiedsſpruch 
des Miniſterpräſidenten Loubet ſich nicht fügen 
wollen. Der Eindruck des Schiedsſpruchs, den 
wir geſtern mitgetheilt, war von vornherein ein 
ſehr verſchiedener. Die ſozialiſtiſchen und radi⸗ 
kalen Deputirten waren ſehr wenig davon be⸗ 


auf einer Scheunentenne kodt aufgefunden. Eine neben 
der Leiche befindliche Blutlache läßt die Annahme 
eines Verbrechens zu. 

Karthaus, 26. Oktober. [Feuer. Entdecktes 
Braunkohlenlager.] In Staniſchewo hieſigen Kreiſes 
war in dieſen Tagen ein größeres Schadenfeuer. Die 
Wirthſchaftsgebäude des Hofbeſitzers Labudda brannten 
nieder und mit ihnen wurde die diesjährige Ernte, die 
nicht verſichert war, ſowie die Futtervorräthe ver⸗ 


Fortſetzung folgt. nichtet. Die Entſtehungsart des Feuers ift nach den 


5 — [Die F für 
das Veranlagungsjahr 1893/94 ſind nach einer 
Verfügung des Finanzministers an die Vor⸗ 

ſitzenden der Einkommenſteuerberufungskom⸗ 

miſſion in der Zeit vom 4. bis einſchließl. 
den 20. Januar 1893 abzugeben. 


— [Im Handwerker⸗ Verein] hielt 
geſtern Herr Redakteur Dr. Heskel einen Vor⸗ 
trag über das Thema „Aus unſern weit: 
8 afrikaniſchen Kolonien“. Der Vortragende 

ſchilderte das dortige Leben und Treiben nach 
eigenen Anſchauungen und Erlebniſſen, und be⸗ 
tonte beſonders, daß, während Oſtafrika ein 
reines Paradies ſei, Weſtafrika nicht den 
1 mindeſten Werth für Deutſchland habe, und es 
ſei ſchade um das Geld, welches deutſcherſeits 
für Weſtafrika verwendet wurde. Hätte Weſt⸗ 
afrika einen Werth, ſo hätten es ſich die Eng⸗ 
länder ſicher nicht entgehen laſſen. Kamerun 
; jei nicht die Kohlen werth, die dort einge: 
nommen würden, um den Fluß hinaufzudampfen. 
Dazu kommen noch die äußerſt ungünſtigen 

Aümatiſchen Verhältniſſe, da die Malaria mehr 
| Opfer fordere als je eine Choleraepidemie in 
Europa. Er ſelbſt, der Vortragende, leide noch 
jetzt an den Folgen dieſer tückiſchen Krankheit. 
Mit einem Worte, Weſtafrika ſei für uns keinen 
Schuß Pulver werth. Dazu komme noch die 

ungeheure Schwierigkeit des Landens, welches 
nur mit Hilfe der Kruleute bewerkſtelligt 
werden könne, ſowie die fürchterliche In⸗ 
ſektenplage. Herausgeholt werde von dort 
nichts, und die Kultur, die von uns 
dorthin gebracht werde, beſtände in ſchlechtem 
Rum und miſerablem Pulver. Die Ein⸗ 
geborenen würden nicht durch Pulver und 
Blei beſiegt, ſondern durch den Schnaps, der 
ſie degenerirt. Zum Schluß erklärt der Vor⸗ 

tragende, daß er es für eine heilige Pflicht 

balte, in jedem feiner Vorträge zu betonen, daß 
Stanley, wenn er auch ein bedeutender Forſcher, 
Deine zähe Natur, ein großer Jäger und unfehl⸗ 
barer Schütze ſei, ſich Emin Paſcha gegenüber 
n der gemeinſten Weiſe benommen habe, und 
der größte Lump ſei, der je geboren wurde, 
das böſe Prinzip, das nur Böſes will und 
Böſes ſchafft. Wißmann dagegen gebühre die 
größte Achtung, er habe den deutſchen Namen 
zu hohen Ehren gebracht. Lautes Bravo der 
zahlreichen Zuhörer belohnte die hochintereſſanten 
Ausführungen des Herrn Heskel. — Hierauf 
wurde vom Vorſtande noch die Aufnahme 
weier neuer Mitglieder in den Verein be⸗ 

chloſſen. 
— [Sinfonie⸗ Konzert.] In dem geſtrigen 
beſuchten erften Konzerte führte uns Herr Muſik 


0 inenmä 

doch mit künſtleriſchem Verſtändniß folgt 
die Kapelle den Intentionen ihres bewährten Leiters. 
- Für die ſorgſame Arbeit des Dirigenten ſprach der 
gleichmäßige Bogenſtrich der Streicher, die fein abge- 
meſſene dynamiſche Wirkung und das Zurücktreten der 
einzelnen Kräfte gegen das Zuſammenſpiel. Wer die 
Zuſammenſetzung einer Militärkapelle kennt, weiß, daß 
auch viel mittelmäßiges Material darunter iſt, und 
da berührt es mindeſtens in hohem Grade angenehm, 
wenn Alles glückt, wenn Keiner ſich in lärmender Weiſe 
hervordrängt. Daß die Wiedergabe der auf dem Pro- 
ramm ſtehenden Kompoſitionen eine künſtleriſche war, 
E s konnten wir nach dem erwarten, was wir von 


dieſer Kapelle zu hören gewohnt find. Gades B-dur- 
— Sinfonie, im Jahre 1851 veröffentlicht, bildete den 
erſten Theil des verſtändnißvoll gewählten Programms 
und erzielte mit ihren nordiſchen Melodien und Mo⸗ 
tiven eine ſichere und große Wirkung. Vollendet in 
der Form beſitzt ſie in ihrem eigenartigen Klangleben 
von vorwiegend ernſtem und ſtrengen Charakter etwas 
Poſitives und unterſcheidet ſich ſcharf, ſchon durch ihre 
vorwiegend abendländiſche Struktur von den Werken 
der ſkandinaviſchen Meiſter Grieg und Svendſen. 
en in der Erfindung und Empfindung fließen die 
N elodien und überraſchen vielfach durch Originalität. 
4 — Vorzüglich war auch die Wiedergabe des zweiten 
Tzßeiles des Programms, das das Vorfpiel zum dritten 
Akte von Wagner's „Meiſterſänger“, den zweiten und 
dritten Satz aus Goldmart'3 „Ländliche Hochzeit“ und 
die Robespierre-Ouvertüre enthielt. 
0 — [Ueber den Verlauf der Cholera 
im Stromgebiet der Weichſell in der 
Zeit vom 15. bis 26. Oktober d. J. erhalten 


N Wir löſen unſer 


eröffnen mit dem heutigen Tage einen 


großen Ausverkauf. 


Das Lager iſt mit 


un allen Neuheiten der Snifon 


aſſortirt und werden ſelbſt die neueſten Sachen, um ſchnell zu räumen, bedeutend unter 


dem Koſtenpreiſe verkauft. 


die Cadeneinrichtung iſt billig abzugeben. mn 


Schoen 


lirigent 1 feine Kapelle in einer Verfaſſung di 


fd wimmenden 5 


HOroßer Ausverkauf. 


ach und Weißwaarengeſchäft vollſtändig auf, und 


Eine kleine Wohnung 


wir aus dem Bureau des Staatskommiſſars 
für das Weichſelgebiet folgende Notiz: Am 
15. Oktober bei Thorn (15 Kilom. von der 
ruſſiſchen Grenze) ein choleraverdächtiger Flößer 
aufgegriffen, der am 16. in der Cholerabaracke 
zu Schillno verſtorben iſt. Aſiatiſche Cholera 
feſtgeſtellt. Am 18. Oktober auf der Weichſel 
bei Kulm (90 Kilom. von der Grenze) ein 
choleraverdächtiger Flößer aufgegriffen, der in 
der Geneſung iſt. Aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt. 
Am 19. Oktober Frau des Krankenwärters im 
Lazareth Schillno unter choleraverdächtigen Er⸗ 
ſcheinungen erkrankt, zur Zeit in der Geneſung. 
Aſiatiſche Cholera nicht feſtgeſtellt Am 19. Ob 
tober Schiffsgehülfe Uslawski in Thorn, Ka⸗ 
ſernenſtraße 3, erkrankt, am 20. geſtorben. 
Aſiatiſche Cholera feftgeftellt. Hat ſich in der 
letzten Zeit vor ſeiner Erkrankung zwiſchen 
Thorn und Czernowitz auf der Weichſel be⸗ 
funden. Am 21. Oktober Flößer aus Schulitz 
(45 Kilom. von der Grenze) in das Lazareth 
bei Fordon eingeliefert. Zur Zeit noch am 
Leben. Aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt. Am 21. Ok⸗ 
tober ein choleraverdächtiger Flößer unterhalb 
Thorn auf dem Strome aufgegriffen und in 
das Lazareth Schillno eingeliefert. Befindet 
ſich in der Geneſung. Ergebniß der bakterio⸗ 
logiſchen Unterſuchung noch nicht bekannt. — 
Der Stromlauf der Weichſel von der ruſſiſchen 
Grenze bis Plehnendorf hat eine Länge von 
beinahe 230 Kilom. Schillno liegt von der 
Grenze ungefähr 1 ½, Thorn etwa 17, Schulitz 
45, Kulm 90, Graudenz 117, Dirſchau 190, 
Marienburg 190, Kraffohlſchleuſe 222, Danzig 
etwa 237 Kilom. entfernt. — Bei der unter 
choleraverdächtigen Erſcheinungen geſtorbenen 
Schifferfrau Smierski iſt nunmehr doch aſiatiſche 
Cholera durch die bakteriologiſche Unterſuchung 
feſtgeſtellt worden. 


[Der Beunruhigungsbazillus! 
ſcheint in unſerer Stadt aus dem Komma» 
bazillus entſtanden zu ſein und in gewiſſen 
Kreiſen kultivirt zu werden. So ſchreibt das 
„Berl. Tagebl.“ daß die Mahn⸗ und Warn⸗ 
rufe, betreffend die ſignaliſirten 3000 Flößer 
aus Rußland, von Tag zu Tag dringlicher 
werden und es namentlich Thorner Aerzte ſind, 
die das Blatt „förmlich beſtürmen“. Abgeſehen 
nun davon, daß durch eine Sperre des Flößerei⸗ 
betriebes, wie wir ſchon geſtern dargethan haben, 
unſer ganzer blühender Holzhandel untergraben 
würde, wird durch die übertriebenen Cholera⸗ 
nachrichten aus unſerer Stadt, durch welche 
letztere in den Kreiſen Nichteingeweihter als ein 
reiner Seuchenherd erſcheint, auch unſer ſonſtiger 
De 5 ma ſchwer geſchädigt. Haben, if 

e ſo g 


iche fü 
Jahre infolge des andauernden flachen Waſſer⸗ 
ſtandes ſehr verſpäten, befinden ſich noch unge⸗ 
fähr 2000 Flößer. Hiervon hat ein ſehr ge⸗ 
ringer Theil diejenigen ruſſiſchen Gebiete paſſirt, 
welche von der Cholera heimgeſucht ſind. Von 
der Zeit des Paſſirens der Choleraorte bis zur 
Ankunft an der preußiſchen Grenze in Schillno 
haben die Flößer auf ihren Flößen ca. ſechs 
Wochen zugebracht. Es iſt während dieſer Zeit 
auf den Transporten kein Cholerafall vorge⸗ 
kommen und es iſt nicht anzunehmen, daß eine 
etwa bei dem Durchpaſſiren des Choleragebietes 
vorgekommene Infizirung noch nach Verlauf 
von 6 Wochen eine Anſteckungsgefahr für unſer 
Gebiet im Gefolge haben könnte. In Schillno, 
wo drei Aerzte mit Hilfsperſonal ſtationirt ſind, 
wird jeder Flößer einer gründlichen ärztlichen 
Unterſuchung unterzogen, die Strohbuden, in 
welchen die Flößer ſchlafen, werden verbrannt. 
Außerdem werden auf dem ganzen Waſſerwege 
von der Grenze bis Danzig die Flößer täglich 
ärztlich beobachtet und dürfen nur an beſtimmt 
abgegrenzten Stellen das Land betreten, wo ſie 
mit Inländern nicht in Berührung kommen. 
Ferner kommen die erwähnten 2000 Flößer 
nicht auf einmal, ſondern nach und nach, täglich 
etwa 100. In demſelben Verhältniß ſteht auch 


Eine 


1 Wohnnng, 
ee 


Izanowska. 


gebracht und gebraucht worden. 


Jaden ohne | 


1. Etage, beſtehend aus 8 Zimmern, vom 
1. April zu vermiethen. 


Herrmann Seelig, — 


parterre, beſtehend aus 2 Zim., 
Küche u. Zubeh. paſſend zu jed. 1 
nlage, iſt v. 1. Nobember d. J. zu 
Auch können möbl. Wohnungen 


abgegeben werden. F. Noga, Podgorz. 
Dreiteſtraße 23 


iſt die erſte Etage von f to ort zu vermiethen. 


die Rückbeförderung über die Grenze, ſodaß 
immer nur einige Hundert ſich im Inlande 
befinden und zwar vertheilt auf die Strecke 


Thorn bis Danzig, ſodaß ihre Kontro— 
lirung leicht zu bewirken iſt. Bisher 
iſt nur bei einem Flößer ein Cholera⸗ 


Todesfall vorgekommen und dieſer Flößer hat 
die Krankheit nicht aus Polen mitgebracht, 
ſondern hier erſt bekommen; drei Tage vorher 
bei der ärztlichen Unterſuchung in Schillno iſt 
er geſund geweſen. Ein Erſatz der ruſſiſchen 
und galiziſchen Flößer durch deutſche iſt ferner, 
wie uns aus fachmänniſchen Kreiſen mitgetheilt 
wird, undurchführbar, weil den 2000 ausländi⸗ 
Flößern höchſtens 200 inländiſche gegenüberzu⸗ 
ſtellen ſind. Der Winter ſteht vor der Thür 
und jede Verzögerung der Beförderung kann 
für das, überdies von den deutſchen Händlern 
ſehr hoch bevorſchußte Holz und deſſen Beſitzer 
verhängnißvoll werden. Ein Vergleich unſerer 
Verhältniſſe mit Hamburg iſt ſchließlich durchaus 
nicht am Platze. Dort hat nicht, wie es bei 
uns der Fall iſt, eine ſtrenge ärztliche Kontrole 
ſtattgefunden und das durchſeuchte Elbwaſſer iſt 
dort mittels der Waſſerleitung in die Häuſer 
Bei uns wird 
das Weichſelwaſſer nicht getrunken und infolge 
der polizeilichen Anordnungen auch ſonſt nicht 
gebraucht. Ein Grund alſo, den Beunruhigungs⸗ 
bazillus zu kultiviren, liegt durchaus nicht vor, 
und wir können zu unſerer Freude konſtatiren, 
daß der Geſundheitszuſtand unſerer Stadt zur 
Zeit ein vorzüglicher iſt. 

— [Die Maul⸗ und Klauenſeuchel 
iſt ausgebrochen im Kreiſe Thorn unter dem 
Rindvieh und den Schweinen der Gemeinde 
Renczkau und unter dem Rindvieh der Ortſchaft 
Brzeczka, letztere iſt gegen den Durchtrieb von 
Wiederkäuern und Schweinen abgeſperrt. — 
Im Kreiſe Brieſen herrſcht die Seuche unter 
dem Rindvieh der Güter Rabenhorſt und Klein⸗ 
Pulkowo und unter den Rindvieh⸗ und Schaf⸗ 
beſtänden des Gutes Fronau und des Beſitzers 
Borowski in Lipnitza. Erloſchen iſt die 
8 unter dem Rindvieh in Vorwerk Mocker. 

[Gefunden] wurde 1 Ueberzieher in 
der Gerechleſtraße; 1 Netz auf dem Altſtädt. 
Markt; aufgegriffen wurden 6 Schafe an der 
Weichſel⸗ Holzbrücke. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
4 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,26 Mtr. unter Null. 


Kleine eier 


und 5 von dem Versender d. bag 
ſchuldig bekenne. „J wo wer' ick denn“, entgegnet ſie, 
5 hat mir ja angepumpt um zwanzig Mark.“ 
Vorſ.: Sie verſtehen mich nicht. Ich meine, ob 
Sie zugeben, das Zimmer der Zeugin Werner trotz 
wiederholter Aufforderungen derſelben nicht verlaſſen 
zu haben? — Angeklagte: Da muß ick erſt die Sache 
erzählen. Ich wollte ihm heirathen, den Lorenz nem⸗ 
lich, un er hatte ooch jar nichts dajejen, ſondern er 
ſagte ſojar, det paßt ihm jrade ſo, indem er det 
Schlafſtellenleben doch über hätte, un denn immer 
det Eſſen in die Wirthshäuſer, fo keene richtige Haus ⸗ 
mannskoſt, un denn der Aerjer mit die zerriſſene 
Strümpfe, un ſo Allens mit einander, un da ir 
denn immer noch beſſer, meente er. . 
Sie ſollen ja erzählen, wie Sie ſich in der de 
der Frau Werner verhalten haben. — Ang ek l.: Na 
eben, bei der wohnte er in Schlafftelle, 5 da muß 
ick doch hin, nachdem ick ihm zwanzig Mark jeborgt 
hatte als Anzahlung for'n Hochzeitsanzug. Von dieſen 
Momang an hatte er ſich nemlich nich mehr ſehen 
laſſen, ſondern mir jeſchrieben, det wäre wider ſeine 
Ehre, uff Pump zu heirathen, da ſoll ick man lieber 
warten, bis er in die Lotterie gewonnen hätte, un 
denn überhaupt, det preſſirte nich ſo, denn die Frau 
Werner, die hätte ihm jetzt alle Strümpfe in Ord⸗ 
nung jebracht, un denn ſollte ick mir erſt n Impf⸗ 
atteſt beſorjen, un ob ick militärfrei wär' und mit 
Keenen bammelte von die Franzern — Vorſ.: 
Nun gut, Sie gingen alſo in die Wohnung der Frau 
Werner, um ſich von Ihrem Bräutigam Ihre zwanzig 
Mark zurückgeben zu laſſen? — Angekl.: Det 
ftimmt. — Vorſ.: Und da wurden Sie aufge⸗ 
fordert, ſich zu entfernen, Sie gingen aber nicht? — 


Ein größerer 


Breiteſtr. 33. 
bei Putschbach. 


miethen 


2 


etersilge. 


ob ſie Ich 


Obſt⸗ und Gemüſegarten — 
iſt per ſofort an einen tüchtigen Gärtner 
zu verpachten. Näher. Culmer Vorſtadt 


möblirtes Zimmer und Cabinet 5 75 
Gerechteſtr. 6 


öblirtes Jimmer, mit Seröftigung, 5 2 
ſofort zu vermiethen. Fiſcherſtr. 7 
1 möbl. Zimmer zu verm. Strobandſtr. 13. 


Möbl. Zimmer zu verm. Gerberſtr. 23, part 


gut möbl, Zim. getheilt auch zuſammen 
per 1./11. zu verm. Neuſt. Markt 26. 


J wo wer' ick mir denn zur Dhür hin⸗ 
auswerfen laſſen von fo Gene! Nee, da kennen Sie 
mir nich, Herr Jerichtshof. Die getäuſchte Braut 
wird zu einer Geldſtrafe von drei Mark 
verurtheilt, und der gefühlvolle Ex⸗Bräutigam verlangt 
Zeugengebühren 8 

Seelen wanderung. „Glauben Sie an die 
Seelenwanderung?“ 

„Ich, nein, — und Sie?“ 

„Ich bin überzeugt davon!“ 

„So, was waren Sie denn früher?“ 

„Ein Eſel.“ 


„Wann!“ } 
„Als ich Ihnen 20 Mark lieh.“ 
a a Ta a u ————— 
Submiſſionstermin. 


Poſen. Lieferung von rund 2 000 000 Stück Drain ⸗ 
röhren nach den Anſiedelungsgütern: 1. Groß⸗ 
Tillitz, Kreis Löbau, Weſtpr., 100 000 Stück, 
2. Grhzlin, Kreis Löbau, Weſtpr., 600 000 Stück, 
3. Dembowalonka, Kreis Brieſen, Weſtpr., 500 000 
Stück, 4. Ulanowo, Kreis Gneſen, 500 000 Stück 
und 5. Goncz, Kreis Zuin, 300 000 Stück im 
Ganzen bezw. in Theillieferungen.: Angebote find 
mit entſprechender Aufſchrift zu verſehen, verfiegelt 
und poſtfrei unter Beifügung von Proberöhren 
an das Bauamt der Anſiedelungs⸗Kommiſſion zu 
Poſen, Untere Mühlenſtr. 12, parterre, bis 
Donnerſtag, den 17. November d. J., 
Vormittags 11 Uhr, einzureichen. 


—— . 


N Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 28. Oktober. 


Angekl.: 


Fonds matt. 22.10.92. 
Ruſſiſche Banknoten 198,50 200,60 
Warſchau 8 Tage fehlt 200,55 
Deutſche dae ebe vb 100,00 100,00 
Pr. 4% Conſols 106,80] 106,80 
Beide fandbriefe 5% 62,90] 63,50 

u Pfandbriefe 60,50] fehlt 
andbr. 3% neul. II. 96,40 96,50 

Distonto- Comm. Anthelle 182.800 183.70 

Oeſterr. Crcblturtten 165,00 165,50 

Oeſterr. Banknoten 5 170,25] 170,15 

Weizen: Oktbr.⸗Novbr. 154,500 155,00 

April-Mai 158.00 159,00 
Loco in New Yort 76 ¼ e 76% o 
Roggen : loco 135,00] 140,00 
Oktbr.⸗Novbr. 139,500 140,75 
Novber.⸗Dezbr. 139 50 140.70 
April ⸗Mai 141,50 142,70 
Rüböl: Novbr.⸗Dezbr. 51,600 51,40 
April⸗Mai 1.90] 51,70 
Spiritus: ans 50 M. Steuer 52,10 52,90 
do. mit 70 M. do. 32,40 33,40 
Oktbr. 70er 31.40 31,80 
April⸗Mai 70er 32,80] 33,20 


Wechſel⸗Diskont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5%, 


Spiritus⸗Deveſche. 
Königsberg, 28. Oktober. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 50,00 Gd. —,— dez. 
nicht conting. 70er —,— „ 30, „ —.— 
Oktbr. o n 


Rom, 28. Oktober. Dem ttalieniſchen 
Geſchäftsträger in Waſhington ſtahlen unbekannte 
Diebe ſämmtliche Ordenszeichen und Schmuck⸗ 
gegenſtände, ſowie eine Geldſumme im Betrage 
von 60 000 Lire. 

Seraing, 28. Oktober. Kreiſe, welche 
mit der induſtrieellen Lage genau vertraut ſind, 
behaupten, daß innerhalb vier bis fünf Wochen 
im ganzen Lütticher Becken ein Ausſtand aus⸗ 
brechen werde. 

London, 28. Oktober. Der Mädchen⸗ 
mörder Neill hat das Geſtändniß abgelegt, 
Mathilde Clover und zwei andere Mädchen durch 
Strichnin vergiftet zu haben. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


— Privatbedarf in Buxkin, 
Velour, Cheviot und Kammgarn ca. 140 cm 
breit a Mrk. 1.75 Pfg. per Meter verſenden 
in einzelnen Metern an Jedermann das Buxkin⸗ 
Fabrik-Depot Oettinger & Oo., Frankfurt 
a. M. Muſter in reichſter Auswahl bereitwilligſt 
franco ins Haus. 


E FStrickwolle 2 Photographiſches Atelier 


in verſchiedenen Qualitäten empfiehlt billigſt 
S. Hirschfeld. 


Goerner. 
Inhaber: O. Kleiner. 
Brückenſtraße 15. 


A. GOLDENSTERN, 


Thorn, Baderſtr. 2 


knpferne Kartoiellänpte 


„au DENE ſämmtlicher Feldfrüchte, 
auch Waſchkeſſel und Löthkolben in 
großer Auswahl. 


vor Nasslle gen, Wund- 
werden und Erkältung 


mit e ass = zu vermiethen. J. Murzynski. 
fahrt ſofort zu vermiethen. Wenn gewünſcht,, In meinem Haufe, Mocker 532, nahe 
auch der Laden allein. Näheres bei Herrn am Leibitſcher Thor, habe ich noch mehrere 
Kaufmann Eetzolt. Wohnungen für Beamte zu vermiethen. 


Piperſe große und mittlere Karl Kleemann, Schuhmacherſtr. 14. 
Wohnungen Culmerſtraße 9: 
in den Häuſern Coppernikusſtr. 7 und 11 1 Wohn. v. 285 Küche, Keller, Bodenkammer, 


d zu vermiethen. 2 

ö Toerdhand Leetz. Adolph Leetz. gleich billig au verm. Fr. Winkler. 

“ Tine fleine Wohnung zu vermiethen von 2 u. 3 Zimmern zu 
Eiiädt. Markt 34. M. S. Leiser. Wohnungen verm. Seglerſtr. 13. 


schützen will, benütze die all - 
seite ärztlich empfohlenen 
Betteinlagen ausRosshaargewebe mit Wasser- 
behälter. In den Grössen zuMk.5.00 und 
Mk. 7.00 stets vorräthig. 
Beschreibung gratis und franko. 


F. Maussner, Nürnberg. 


3 Zimmer, Küche und 


1 Wohnung, Aich von ſofort 


zu vermiethen. Heinrich Netz. 


LITT 


Parterrezimmer zu verm. Tüchmacherſtr. 20. 
2 gut möbl. Jim,, ſep. Eingang, v. ſofort 


3 v. Tuchmacher⸗ u. Gerſtenſtr.⸗Ecke 11. 
tr. 7 iſt 1 kl. mbl. Zim. z. verm. 
von ſofort zu verm. Auch Tachmacherſ . 
ift eine Wohnung von 3 Zimmern nebſt Zubeh.] J freund!. möbL Z. b. z. v. Elifabethftr. 7, 1. 
IV. Etage zu haben Baderstr. 7. 1 möbl. Zim., ſep. mit auch ohne Beköſt. 
1 möblirtes Zimmer, helles Kabinet und zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 17, 3 v. 
Burſchengelaß Breiteſtraße 8. 


! ß FE SEN Hazr oppernikusſtr. 24 iſt ein Kettenhund, 
Green. gut möbl. Zimmer ſof. billig zu Torf u. 1 Alilchkuh K ein ſtarker Handwagen und ſchöne 
vermiethen. Coppernikusſtr. 12, 2. Et. ſind zu verkaufen bei Brzezienski, Al. Rocker. Tauben zu haben. —— 


| DEE Laden BE 


R. ae) 


Bekanntmachung. 
Imad und Altersrersicherung 


8 wird hiermit zur öffentlichen Kennt: 
niß gebracht, daß die Quittungskarten nicht 
nothwendiger Weiſe ſo lange im Gebrauch 
behalten werden müſſen, bis ſie mit Marken 
voll geklebt ſind. Nach § 102 Abſ. 2 des 
Geſetzes über die Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung vom 22. Juni 1889 iſt der 
Verſicherte berechtigt, zu jeder Zeit die 
Ausſtellung einer neuen Quittungskarte 
gegen Rückgabe der älteren Karte zu bean⸗ 


Während der Dauer der Renovirung meiner Geſchäftsräume 
iſt mir geſtattet worden, mein Fabrikat in einer Verkaufsſtelle 


auf dem Altſtädtiſchen Markt 


neben dem Coppernikus⸗Denkmal zum Verkauf zu bringen. 
(A) — 


Billigſter Bazar der Welt! 


Offerire 
durch heſonders billige Einkäufe für die Herbſtſaiſon. 


Hüte Hüte Hüte 


ig Tg bergen 5 erahnen 2,00, 2,00, 2, 00, 
bei Austellung der Quittungskarten vom Glaceehandſchuhe für Herren und Damen 1,50, 
17. October 1890 ausdrücklich vorgeſchrieben, Waſchleder „ E f 1 1,00, 
daß für die Ausſtellung von Quittungs⸗ Normal⸗Hemden 8 4 * 1,25, 
Ben nie dann 95 dem . 5 kr 1,50, 1,75, Deutſchlands 5 
koſtenbetrag von 5 Pfennig erhoben werden . F 5 1 
ſoll, wenn der Umtauſch verlangt wird, „ Beinkleider , 1 „ 5180 1285 feine Bonbons und Confitüren, 
’ „ [4 * 


bevor die Karte mit mindeſtens 30 
Marken gefüllt iſt. 
Damit der Umtauſch der Quittungskarten 


die anerkannt beſten 
ame (Cakes 


engl. Tüllgardinen, weiß und eröme, Mtr. von 0,25 an, 
abgepaßte Feuſter, „ 2.50 


. e x, 55 e 5 Man 85 22 ; uns Ren 91 ers 1 55 Hoflieferanlen Herren Gebr. 
ebrau u machen x 3, 3, 5 2 » 3 1 1 1 243 
e e ein, 4 378 bös dea e Daten das auhl de. Aa 
uſſe erfolgenden mtau er " ER ne . 
ESCHE m I won e c. 8 Klingen . 1e Herrmann Thomas 
arbeitreien Tagen deb, gelegen 1,50. 200, Soner fabrik I 
Der nan Fubct regie N N Aale von 0,75 an, Hoflieferant 88. 7 und Königs 
Machmitiags . 3-5 übe garnirte Domen und Me g 100 i — — . in er = 8 
W 1 5 13 25. Sdober 1892. ferner ſehr billig: 975 : 
Der Magiſtrat. Cravatten, Leibwäſche, Schürzen, wollene Hausbeſitzer⸗Verein. Handwerkers Verein. 


Das Nachweis⸗Bureau befindet ih Sonna „d. 29. d. M. 
i ene e eee ee Sonnabend, d d. M., Abends, 


Benno Kichter e e een Auna 


von Wohnungen zc. RR 
0 De Vorstand. 8 d. Artillerie⸗Kapelle mit darauffolgendem 


e Tanz. en 
Nur für Mitglieder. Eintrittsgeld 25 Pfg. 
pro Perſon. 


Der Vorſtand. 
Mittwoch, den J. Novemder er., 


GOneert Fr. Ermalissper 


a — 
1 ſchwarzer Winterüberzieher ift vom 

Stadtbahnhof bis Culmer Thor verlore 
In der Taſche war ein Notizbuch mit eine 


Dolizeiliche Bekanntmachung. 
Mit Rückſicht auf die drohende Cholera⸗ 
gelabt wird der Beſuch von Gaſtwirthſchaften, 
öffentlichen Vergnügungslokalen ꝛc. durch 
Flößer ſtrengſtens verboten und werden 
die betreffenden Inhaber dieſer Lokale im 
Falle des Zuwiderhandelns auf Grund des 
§. 327 des Reichsſtrafgeſetzbuchs, welcher die 
Verletzung von Abſperrungs- oder Aufſichts⸗ 
maßregeln der zuſtändigen Behörde mit 
Gefängniß bis zu 2 Jahren beſtraft, un⸗ 
weigerlich zur Strafe gezogen werden. 

Die für die Flößer erforderlichen 
Nahrungsmittel und Bedarfsgegenſtände 
werden in den am Ufer belegenen Schank⸗ 
häuſern II (Haupt; in der Nähe der 
Defenſionskaſerne) und III (Kruczkowski; 
in der Nähe der Eiſenbahnbrücke) bereit 


Tücher, Capotten, Unterröcke und ſämmtliche 
Tricotagen. 


Louis Feldmann, 
Thorn, Breiteſtraße 30. 


— 


Sonnabend 


Elysium: E FPlaki. 
Restaurant C. Reeischlaeger, 


(Sponnagel’sche Brauerei.) 
Heute Sonnabend Abend: 


Grosses Frei-Concert 
mit Wurſt- Picknick und 
Königsberger Ninderfleck. 


a 
2 
ität, 


2 
= 
2 
5 — 
= 2 
= 
lten. — — —— | Sreitarte über die Brücke. 9 
geb cleich eng wird die Benutzung der = == G4 { aus Ur Neu adt Belohn. A Aer. Bismaräfe. 2 Bogunzewshl 
Dampferfähre durch Flößer unterfagt.| . us | ( + 5 = — 
Thorn, den 27. October 1892. — ee; N Sonnabend, den 29. October cr. Kirchliche Nachrichten 
Die Polizei- Verwaltung. =. FE a 7 Grosses % l 8 
un ot SB: | 8 A = er W t Altſtädt. evangel. Kirche. 
Verkauf von alt Lagerſtroh 22 19 Wäsche-Fabrik J Tanz: ursiessen. Am 20. Sonntag nach Trinitatis, d. 30.10.92 
M den n a ap * | N‘ Eıe@| . Loedtke. Vorm, % Uhr: Herr Pfarrei Jacobi, 
kontag, den 31. October er., 2 8 Daui D | Heute Sonnabend, Vormittage 10 lihr, „Nachher Beichte. Derſelbe. 
Nachm. 2 ½ Uhr, öſtliches Hangar am = = 9 2 7 Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Siächowitze 
Brückenkopf, — 82 Thorn, 5 — 2 Wellfleiſch. Kollekte für die Lutherſtiftung d. Gemeinde. 
* 4 „ e Se E A Breitestr. 14. S 2 Abends 6 Uhr, Neuſlädt. evang. Kirche. 

N 2 dor g b 82 N . / Br x 2 t Sonntag, den 30. Oktober 1892. 
Garniſon⸗Verwa tung. = Ri » N em 7 A ut 5 en, Barn 5 ee = 
— 5 = 2 IE @ 1 ; orm. r: Herr Pfarrer Andrieſſen. 

Auktion. == er >. V. ene eva Garn lun werner gel 
Im Auftrage des Konkursverwalters =; 8 R 8 Heute Sonnabend . — De e 
werde ich 8 un Abends von 6 uhr ab:] Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
Dienſtag, den 1. November er., 5 f Friſche Grütz⸗ Blut- u. Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Vormittags 10 Uhr, ul: Leberwürſtchen. 


Evangel.-luther. Kirche. 
Sonntag, den 30. Oktober 1892. \ 
Nachmittags 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Sonntag, den 30. Oktober 1892. 
Vorm. 9 ¼ Uhr: Beichte und Abendmahl. % 
Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt in der 
neuen Schule zu Mocker. 
Herr Prediger Pfefferkorn. 


Evangel. Gemeinde in Neſſau. 


5 Benj. Rudolph. 
„Zum Landsknecht“, 


Katharinenſtraße 7. 

Jeden Donnerſtag von 6 Uhr Abends ab 
friſche Fleiſch⸗, Grütz⸗ u. Leber⸗ 
wurſt in bekannter Güte 
empfiehlt A. Dylewski. 


6 gute, ſtarke Arbeitspferde, 
zur Maurermeiſter Anders'ſchen Konkurs⸗ 
maſſe gehörige, vor der Pfandkammer des 
Königlichen Landgerichts öffentlich an Meift- 
bietende verſteigern. 

Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Jüdische Religionsſchule. 
5 neuer Schüler für die 


Hausfrauen Achtungll! 


Nur kurze Zeit Heiligegeiſtſtraßßſe 18, Ecke Altſtädtiſcher Markt, 


Fabriklager guter emaillirter Kochgeſchirre 


9 von Thale im Harz. Wegen Ausfall des Jahrmarkts - — 2180 ö 
nur Sonntag, d. 30 Oetober er. 8 re: 19. Sonntag n. Trinit. den 30. Oktober 1892. 
en won 0-10 1," großer Ausverkauf 5 8 Vin ehen ee 
im ngszimmer des Gemeindehauſes ſtatt. A g x ethaus. 
Maggi zu noch nie dageweſenen Preiſen, z. B. n Ring⸗ und Kochtöpfe, Kaſſerollen und — 3 E 
Rabbiner Dr. Rosenberg, hundert andere Sachen das Pfund a 70 Pf. Königsberger, Evangel. Gemeinde in Vodgorz. 


Dirigent. 
Der Stenographiſche Verein nach 
Stolze eröffnet Anfang November den 
diesjährigen 


Anterrichts-Curſus. 


Anmeldungen zu demſelben nehmen die 
Herren Kaufmannn Eduard Kohnert, Wind⸗ 
ſtraße 4, Lithograph Feyerabend, Bacheſtraße, 
und der Unterzeichnete entgegen. 

Bator, Borfißender, 
Gerberſtraße 18. 


Sonntag, den 30. Oktober 1892. 
Vorm. 11 Uhr: Gottesdienſt in der ev Schule. 


Thorner Marktpreiſe 
am Freitag, 28. Oktober. 
Der Markt war mit Fiſchen, Fleiſchwaaren, 
ſowie mit allen Landprodukten reichlich be⸗ 
ſchickt. Verkehr rege. 


— — —— — — zn 
niedr. ſhöchſt. 
Preis. 


Malz, 
engl. Parter, 
Pale Ale, 
Grützer, 
Thorner Lagerbier 
in Flaschen u. Gebluden jeder Grösse 
empfiehlt 


Max Krüger, 


Heiligegeiststr. 18, Ge Wlidl. Mark, 
Fabriklager emaillirter Kochgeschirre. 


Ein gewandter Schreiber, 


der polnischen Sprache mächtig, kann ſich 
melden bei Rechtsanwalt Jacob. 
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fragen in der Exped. d. 3. Offert n. Thorn 3, Mellinſtr. 84, 2 Try links. Frau Schweitzer, Fiſcherſtraße. | bei J. Skowronski. Hierzu eine Beilage. 
—— ſ ... —ĩrÜ0KrÄr;vsv,.. — — — —'ů — 


wruc und Verlag der Buchduckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Shirmer) in Thorn. 


